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Ohne Blumen – schläft- mein Garten 
ein matter Gruß vom Himmelsblau,
auf den Winter ich nun warte
traurig hin zum Wald ich schau.
------------------
Herbstes Glanz ist bald verflossen
 verlassen wirkt auf mich die Welt,
Nebelmeere - ausgegossen
kalter Regen niederfällt.
-----------------------
 An den Tannen – am Waldesrand
 nasses Moos, Pilze und Beeren,
letztes zartes lila Band 
Herbstzeitlose - mahnend - Sphären
------------------------
 Bäume werfen lange Schatten
[bookmark: _GoBack]zu  - brachen Feldern - Einerlei,
vergilbt sind all die grünen Matten
der Herbst, der Herbst ist bald vorbei.
 -------------------------
Hin sind die Tage ihre Feste
die Bäume fast vom Laub befreit,
entflohen die geflügelt` Gäste 
und erster Reif wo macht sich breit.
-----------------------------
Noch letzte Mücklein die ausschwärmen 
im Abendlicht mild Sonnenschein,
und müde Greise die nun wärmen 
sich ihren Rücken kalt Gebein.
----------------------
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